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Nimmt man von beiden Seiten der Gleichung die Briggischen Logarithmen,

so wird log () -ı rloge — 1,011 - 0,434 = 0,4544. Dazu gehört eine Zahl

9,8; —=8,:&,. Mithin wird $, —= 2850 %s; die Seilreibung beträgt 1850 kg,

ist daher sehr gross. Diese Vorrichtung eignet sich daher nicht als Aufzugs-

maschine, um so besser aber zum Hinablassen einer Last, wobei die Reibung

günstig wirkt. Beim Hinablassen wirkt die kleinere Kraft S, auf der linken

Seite, während die Last jetzt S, — 1000 ks wird. Wiederum ist ef@ — 2,8 ,

daher S) = 1000 : 23,55 = 351 ke. Jetzt kommt also die Seilreibung im Betrage

von 1000 — 351 = 649 kg der hinablassenden Kraft zu Hülfe. Die Zugkraft

an der linken Seite darf zwischen den weiten Grenzen 351 und 2850 kg sich

bewegen, ohne dass ein vorhandener Ruhezustand gestört werden würde. "Da

die Reibung das Bestreben hat, den Balken zu drehen, so muss er hiergegen

sicher befestigt sein.

: Zum Festhalten oder bequemen Hinablassen schwerer Lasten findet eine

derartige Vorrichtung vielfache Anwendung. Die Reibung wird noch bedeutend

vergrössert, wenn man den Winkel z des umspannten Bogens vergrössert. Man

kann dadurch jedes beliebige Verhältnis 8, : $, erreichen. Wir wollen berechnen,

wie gross @ werden muss, wenn 8, : $, = 1000 sein soll, d.h. wenn man durch

Anwendung von S —=1%g die Last von 1000 ke hinablassen will. Es muss

e'%a — 1000, d.h. in Logarithmen Yy3 a 0,134 — 3, oder a = 9 : 0,194 —= 20,1

sein. Da nun 1 Umwickelung einem Winkel 2x entspricht, so muss die Zahl

der Umwickelungen n = 20,1 :2 x = 3,5 betragen. Wenn man also das Seil

3 Mal und dann noch !/s oder vielleicht Y/. Mal umlegt, so wird das Ziel

erreicht sein. Bei öfterem Umschlagen genügt schliesslich das Gewicht des

überhängenden Seilendes zum Festhalten der Last.

Es ist für die Wirkung gleichgültig, ob der Fig. 292.

umspannte Bogen a sich auf einem Cylinder be-

findet, oder ob das Seil nach einander um mehrere

Cylinder geschlungen ist; in letzterem Falle ist =

die Summe der umspannten Bögen. Auf diesem

Grundgedanken beruhen die Rettungsvorrichtungen

bei Feuersgefahr, mittels deren Menschen aus einem

brennenden Hause hinabgelassen werden können.

 

  
 

 

Erheblich vergrössert wird die Seilreibung noch, wenn man das (runde)

Seil in eine Keilrinne (Fig. 292) legt, weil dann /: sin d an Stelle von f

zu setzen ist. E

g) Bandbremse.

Ein dünnes Bandeisen, welches man um einen Cylinder spannt,

um an diesem Reibungswiderstand zu erzeugen, heisst Brems-

band und findet als Bandbremse bei Winden vielfache Anwendung

zum gleichmässigen Hinablassen von Lasten. An einer Windetrommel
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vom Halbmesser r (Fig. 293) hänge das Gewicht @. Mit der
Trommel fest verbunden ist die Bremsscheibe vom Halbmesser R.
Das umgelegte Bremsband sei mit
dem einen Ende am Gestellebefestigt, Fig. 295.
z.B. an dem Drehpunkte A des Brems-
hebels, das andere Ende des Bandes

sei mit dem Hebel verbunden. Am

Ende des Hebels wirke aufwärts die

Kraft X, welche in dem Bande eine

Spannkraft S, auf der rechten Seite

hervorruft. Bei der Drehung links

herum entsteht an der Scheibe eine

der Drehung entgegen wirkende Band-
rebung ,— 85, = 8, (e!"— 1), z
welche, mit R multiplieirt, dem

Momente @r der Last gleich sein
muss. Ist nun D der Hebelarm von S, (aber nicht als Länge am
Hebel, sondern rechtwinklig zu S, gemessen), so wird Ka= Sb,

Q r.b
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Beispiel: Der Winkel des umspannten Bogens sei = — 0,1: 2x, die
Reibungsziffer für Bandeisen auf gusseiserner Scheibe f— Ver ern,
a:b=10;, dann wird e®/—= 2:1 und
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d. h. mit einer Kraft X —= 10kg kann man eine Last O0 = 242 kg hinablassen.
Es ist räthlich, von den beiden Kräften des Bandes die kleinere S, auf

den Hebel wirken, die grössere S, aber vom festen Gestell aufnehmen zu lassen.

h) Riemenscheiben.

Nützliche Anwendung findet die Seilreibung auch bei den
Riemenscheiben, welche zur Über-

tragung der Bewegung von einer

Welle auf eine ihr parallele

Welle dienen, wenn die Ent-

fernung der Wellen so gross ist,

dass eine unmittelbare Über-
tragung mittels Reibungsräder
oder Zahnräder nicht zweckmässig erscheint (Fig. 294). Der biegsame

Fig. 294.

 


